
Clubabend mit Spanferkel 

 

Die anfangs Juli versandte Einladung zum Clubabend mit Spanferkel stiess vorerst nicht auf 

allzu grosses Interesse, weshalb am 17. Juli ein Reminder versandt wurde. So kamen bis 

zum offiziellen Anmeldeschluss am 20. Juli doch genügend Anmeldungen zusammen, um 

ein Spanferkel zu bestellen. Offenbar ist es aber heutzutage ungewöhnlich, dass man sich 

bereits einen Monat vor dem Anlass zur Teilnahme entschliessen muss und so kam es, dass 

immer wieder Nachmeldungen eingingen und das Ferkel schliesslich zum fast 

ausgewachsenen Säuli wurde… 

64 TeilnehmerInnen am Turnier und insgesamt 80 hungrige Mäuler fanden sich schliesslich 

auf der Liste! 

Lange war es wegen der Trockenheit unsicher, ob das Schwein vor Ort gebraten werden 

kann oder durch den Metzger vorbereitet und bereits tranchiert auf den Frickberg gebracht 

werden müsste. Nachdem in den Tagen zuvor der Regen die Situation entschärft hatte, gab 

Heiner Herzog grünes Licht für den Grill auf dem Platz zwischen Haus und Abschlaghüttli. 

Da am Freitag starker Wind aufkam, wurde dann aber als Vorsichtsmassnahme mehrmals 

die hölzerne Fassade eingenässt. 

 
Pünktlich um 14 Uhr wurde die Sau auf dem Grill installiert und drehte sich dann unter 

Aufsicht von Heiner und Metzger Ernst Gasser sowie diversen interessierten Mitgliedern bis 

gegen 19.30 Uhr. 

        
Auf dem Gater wurde sie dann zur Terrasse hinaufgeführt und zu viert auf den Tisch 

getragen, wo Ernst Gasser dann zur Verteilung „schnittt“.  

Niemand liess sich zweimal bitten, als das Salatbuffet eröffnet und das Säuli angeschnitten 

wurde und alle genossen das feine Essen. 

 

Ach ja, natürlich! Es wurde ja auch noch ein Four Ball Better Ball-Turnier gespielt. Den 

Bruttosieg holten sich Mark Boaga und Wolfgang Zangerle, Netto gewannen Eveline 

Schneider und Errol Hicks vor Judith Zimmermann/Heinrich Müller sowie Madeleine und Ueli 

Halbeisen. Stürmische Winde begleiteten die SpielerInnen, und so lautete das Fazit vieler 

Teams bei diesen „schottischen“ Verhältnissen ganz einfach „vom Winde verweht“… 
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